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Arbeitsmarkt dümpelt vor sich hin
NÜRNBERG/REGION Während Zahlen im Bundesgebiet im November leicht rückläufig sind, steigen sie in der Region geringfügig an

Von unserem Redakteur
Jürgen Paul und dpa

D
ie Arbeitslosigkeit in
Deutschland ist im Novem-
ber leicht zurückgegan-
gen, in der Region aller-

dings etwas gestiegen. „Im Novem-
ber haben wir einen leichten Anstieg
bei den arbeitslosen Menschen“,
sagt Manfred Grab, Leiter der Ar-
beitsagentur Heilbronn. Aufgrund
der wirtschaftlichen Unsicherhei-
ten hielten sich viele Betriebe mit
Neueinstellungen zurück. „Deshalb
kommt auch der Arbeitsmarkt nicht
richtig in Schwung“, so Grab.

11 258 Männer und Frauen waren
im Agenturbezirk Heilbronn zuletzt
arbeitslos gemeldet – das sind 39
mehr als im Oktober und 1547 mehr
als im November 2022. Die Arbeits-
losenquote blieb mit 4,0 Prozent auf
dem Oktoberniveau. Grab empfiehlt
verunsicherten Menschen, sich
frühzeitig mit er Arbeitsagentur in

Verbindung zu setzen. „Wir vermit-
teln nicht nur in Arbeit, sondern be-
raten auch zu allen Fragen rund um
die berufliche Entwicklung“, sagt
Grab und nennt Qualifizierung und
beruflichen Wiedereinstieg.

Hohenlohe Im Agenturbezirk
Schwäbisch Hall-Tauberbischofs-
heim ist die Arbeitslosenzahl leicht
auf 11 417 gestiegen. Das sind sie-
ben Arbeitslose mehr als im Okto-
ber und 475 mehr als im November
2022. Die Arbeitslosenquote liegt
unverändert bei 3,3 Prozent. „Für
Arbeitssuchende ohne Ausbildung
wird es zunehmend schwieriger, in
Arbeit zu kommen. Denn Unterneh-
men suchen in erster Linie Fach-
kräfte“, sagt Elisabeth Giesen, Leite-
rin der Agentur für Arbeit Schwä-
bisch Hall-Tauberbischofsheim. Im
Hohenlohekreis sank die Quote
leicht auf 3,1 Prozent. Im November
waren 2140 Menschen arbeitslos ge-
meldet, das sind 59 weniger als im

Oktober und 179 mehr als im No-
vember 2022. Der Bestand an Stel-
lenangeboten lag bei 1227; 11,6 Pro-
zent weniger als im November 2022.

Im Agenturbezirk waren im No-
vember 10,5 Prozent aller Arbeitslo-
sen schwerbehindert. „Wir möch-
ten auch weiter dazu ermutigen,

Menschen mit Behinderung eine
Chance zu geben. Und egal, ob ein
Unternehmen einen Praktikums-
platz, einen Ausbildungs- oder Ar-
beitsplatz besetzen oder einen Mit-
arbeiter mit Behinderung weiterbe-
schäftigen möchte: Wir bieten eine
entsprechende Beratung an und zei-
gen finanzielle und auch technische

Unterstützungsmöglichkeiten auf“,
betont Elisabeth Giesen.

Im November waren in Baden-
Württemberg 249 138 Menschen ar-
beitslos gemeldet, das sind 596
mehr als im Oktober. Insgesamt
bleibt die Arbeitslosenquote bei 3,9
Prozent. Damit stagniert der Be-
stand an Arbeitslosen. Üblich ist im
November ein Rückgang gegenüber
dem Vormonat. Ohne saisonale Ein-
flüsse wäre die Arbeitslosenzahl
stärker gestiegen.

In Deutschland ist die Zahl der
Erwerbslosen im November im Ver-
gleich zum Vormonat um 1000 auf
2,6 Millionen gesunken. Das seien
jedoch 172 000 mehr als im Novem-
ber 2022, teilte die Bundesagentur
für Arbeit in Nürnberg mit. Die Ar-
beitslosenquote betrug 5,6 Prozent
nach 5,7 Prozent im Oktober.

„Die konjunkturelle Flaute hin-
terlässt weiter ihre Spuren am deut-
schen Arbeitsmarkt“, sagte die Vor-
standsvorsitzende der Bundesagen-

tur, Andrea Nahles. „Arbeitslosig-
keit und Unterbeschäftigung haben
saisonbereinigt zugenommen. Die
Beschäftigung wächst nur noch we-
nig, und die gemeldete Arbeitskräf-
tenachfrage ist nach wie vor rückläu-
fig“, erläuterte sie.

Freie Stellen Im November waren
bei den Agenturen 733 000 freie Ar-
beitsstellen gemeldet. Das sind
90 000 weniger als ein Jahr zuvor.
Laut Statistischem Bundesamt ist
die Zahl der Erwerbstätigen im Ok-
tober um 15 000 auf 46,26 Millionen
gestiegen. Das sind 272 000 mehr als
vor einem Jahr. Der Anstieg ist vor
allem auf Zuwanderer zurückzufüh-
ren. Gestiegen ist die Zahl der Mini-
jobber. Insgesamt waren im Septem-
ber 7,6 Millionen Personen gering-
fügig beschäftigt, 201 000 mehr als
im Vorjahresmonat. Davon waren
4,19 Millionen ausschließlich und
3,42 Millionen im Nebenjob gering-
fügig beschäftigt.

„Der Arbeitsmarkt
kommt nicht richtig

in Schwung.“
Manfred Grab
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Der regionale und überregionale Arbeitsmarkt im November 2023

Landkreis beim Sozialwohnungsbau in die Pflicht nehmen
Forderung des Mieterbundes bei der Hauptversammlung – Bezahlbarer Wohnraum bleibt Dauerthema

Von unserem Redakteur
Joachim Friedl

HEILBRONN Die Forderung nach be-
zahlbarem Wohnraum zog sich wie
ein roter Faden durch die Hauptver-
sammlung des Mieterbundes Heil-
bronn-Franken, zu der rund 60 Mit-
glieder den Weg in den Ratskeller in
Heilbronn gefunden hatten. „Wer
genug Geld hat, der findet nach wie
vor eine Wohnung. Aber es gibt auch
sehr viele nicht so gut betuchte
Menschen“, betonte Alfred Huber
die soziale Komponente. Für den
Vorsitzenden des Mieterbundes,
der rund 5600 Mitglieder vertritt, ist
deshalb klar: „Es müssen in den
kommenden Jahren mehr Sozial-
wohnungen gebaut werden.“ Eine
Forderung, die im Rahmen der spä-
teren Diskussion auch von André
Sommer von der Diakonie Neuen-
stadt und Daniela Hehn von der Ca-
ritas Heilbronn-Hohenlohe mit
Nachdruck vertreten wurde.

Entwicklung Dabei richtete Alfred
Huber den Blick nicht nur auf die

Stadt Heilbronn, sondern auch auf
den Landkreis: „Im Vergleich zur
großen Bevölkerung und zur Zahl
der Wohnungen hat der Landkreis
Heilbronn nur einen minimalen An-
teil an sozial geförderten Wohnun-
gen. Und die weitere Entwicklung
ist wenig ermutigend.“ Seine Aus-
sage untermauerte er mit Zahlen:
So gab es 2020 in den 46 Landkreis-
kommunen insgesamt nur 249 So-
zialwohnungen. 2022 waren es ge-
rade einmal elf mehr.

Für Huber ist klar: „Obwohl es
Förderprogramme gibt, bekom-
men es die Städte und Gemeinden
im Landkreis nicht hin.“ Als einen
Grund hat er ausgemacht: „Die Be-
wohner wollen oft unter sich blei-
ben. Dabei gehört ein guter Mix
zum Zusammenhalt dazu.“ Damit
mehr Sozialwohnungen im Land-
kreis gebaut werden, will sich der
Mieterbund künftig verstärkt mit
den Bürgermeistern der Kommu-
nen austauschen.

Ein Ansatz, preiswerte Wohnun-
gen auf den Markt zu bringen, ist für
Huber beispielsweise, weniger Ge-

bäude abzureißen, sondern sie viel-
mehr instand zu halten. Kritik übt er
an der Stadtsiedlung. Das städti-
sche Wohnbauunternehmen hat an
der Ecke Stockheimer Straße/
Neipperger Straße in Böckingen
Wohngebäude abgebrochen, bis
heute aber nicht mit dem Neubau

begonnen: „Die aktuellen Zinsen
können nicht der Grund sein. Sie
waren schon mal deutlich höher.“

Optionen Hilfreich wäre nach An-
sicht von Alfred Huber auch der
Bau von Werkswohnungen: „Es
reicht aber nicht, dass Kommunal-

politiker so ein Thema einfach in
die Runde werfen, aber dann nicht
konkret werden.“ Werkswohnun-
gen kann sich der Mieterbundvor-
sitzende unter anderem im KI-Park
in den Steinäckern vorstellen.

Um die Wohnungsnot in den
Griff zu bekommen, ist es nach An-
sicht von Huber wichtig, dass vor
allem der Krieg in der Ukraine be-
endet wird: „Nur dann verlassen
die Menschen ihre Heimat nicht
mehr. Das hat nichts mit Auslän-
derfeindlichkeit zu tun.“

Gut nachgefragt wird derzeit die
vom Mieterbund angebotene
Rechtsberatung. Die Schwer-
punktthemen, mit denen sich die
sechs Rechtsanwälte beschäftigen,
sind Kündigungen, Fragen zu den
Nebenkosten und zu Mieterhö-
hungen.

Der Mitgliedsbeitrag wird ab Ja-
nuar 2024 von bisher 58 Euro jähr-
lich auf 69 Euro erhöht. „Wir ma-
chen es ungern, aber es muss
sein“, sagte Alfred Huber mit Blick
auf die allgemeinen Preissteige-
rungen.

Der Ruf nach bezahlbaren Wohnungen verstummt nicht. Jetzt fordert der Mieter-
bund Heilbronn-Franken zu mehr Bautätigkeit auf. Foto: dpa

abende der Berufs- und Studienbe-
ratung: Dienstag, 5. Dezember, für
die Berufskolleg II (Fachhochschul-
reife was nun?), Donnerstag, 7. De-
zember, für die beruflichen Gymna-
sien (Abitur jetzt?) Anmeldung für
diese Schulform: eveeno.com/el-
ternabendstudienberatung. Infos
unter 07131 969888. red

die VAB-O-Klassen, Mittwoch, 6.
Dezember, für die AV-Dual, BEJ und
VAB-Klassen sowie Donnerstag, 7.
Dezember, für die einjährigen Be-
rufsfachschulen (1BFS) und Auszu-
bildenden der Berufsschulen. Die
Anmeldung für diese Schulformen
über eveeno.com/elternabendbe-
rufsberatung. Die Online-Eltern-

dieser Veranstaltungen sind Eltern,
deren Kinder eine berufliche Schule
im Stadt- oder Landkreis Heilbronn
besuchen.

Die Online-Elternabende der Be-
rufsberatung finden wie folgt statt:
Montag, 4. Dezember, für die zwei-
jährigen Berufsfachschulen
(2BFS), Dienstag, 5. Dezember, für

mein Kind weiter? Wie findet es eine
passende Ausbildung oder das rich-
tige Studium? Welche Möglichkeit
gibt es und an wen kann man sich
wenden, wenn man Unterstützung
benötigt? Diese und weitere Fragen
beantwortet die Berufsberatung der
Agentur für Arbeit Heilbronn an den
Online-Elternabenden. Zielgruppe

HEILBRONN Kostenlose berufsschul-
übergreifende Online-Elternabende
bietet die Agentur für Arbeit von
Montag bis Donnerstag, 4. bis 7. De-
zember jeweils ab 19 Uhr an.

Wenn die eigenen Kinder vor der
Berufswahl stehen, stellt man sich
viele Fragen. Wie geht es nach dem
Schul- oder Berufsabschluss für

Online-Elternabende in der Berufsberatung

Kind bei Unfall
mit Notarztauto
leicht verletzt

HEILBRONN Leichte Verletzungen
hat sich ein Zwölfjähriger am Mitt-
wochmorgen bei einem Unfall in
Heilbronn zugezogen. Gegen 8 Uhr
fuhr ein Notarztfahrzeug mit einge-
schaltetem Blaulicht und Martins-
horn auf der Karlsruher Straße in
Richtung Weststraße. Im Kreu-
zungsbereich zeigte die Ampel laut
Polizei für die Rettungskräfte, wel-
che die Busspur nutzten, „Rot“. Da-
her tastete sich der 63-Jährige Fah-
rer in den Kreuzungsbereich ein
und übersah hierbei vermutlich den
von rechts auf seinem Fahrrad he-
ranfahrenden Jungen. Dieser kolli-
dierte mit seinem Zweirad mit der
Beifahrerseite des Notarztfahr-
zeugs und stürzte. Dabei zog sich
der Zwölfjährige leichte Verletzun-
gen zu, die im Krankenhaus behan-
delt werden mussten.

Am Mercedes Vito der Einsatz-
kräfte entstand Sachschaden in
Höhe von circa 1000 Euro. red

RKI misst weiter
steigende

Infektzahlen
Von unserer Redakteurin

Valerie Blass

REGION Virusinfekte machen aktuell
deutlich über die Hälfte der Be-
schwerden aus, mit denen Patienten
in seine Heilbronner Praxis kämen,
sagt Hausarzt und Ärztesprecher
Martin Uellner. „Wir sind auf einem
Plateau, viel weiter ansteigen kann
das eigentlich gar nicht.“

Diese individuelle Beobachtung
deckt sich mit den aktuellen Zahlen
des Robert-Koch-Instituts (RKI).
Demnach ist „die Aktivität akuter re-
spiratorischer Erkrankungen
(ARE) in der Bevölkerung in der
Woche bis 26. November insgesamt
leicht gestiegen“, vor allem bei Er-
wachsenen, bei Kindern sank die
Zahl dagegen leicht. Auch die Zahl
der Arztbesuche wegen ARE habe
zugenommen. Unter ARE werden
Erkrankungen mit typischen Erkäl-
tungsanzeichen wie Husten,
Schnupfen und Fieber, aber auch
Bronchitis, Halsentzündung und
Lungenentzündung zusammenge-
fasst. Dazu zählt auch Sars-Cov-2.

Bei Kindern steigt laut RKI die
Zahl schwerer Atemwegserkran-
kungen seit einigen Wochen deut-
lich an, knapp 30 Prozent der im
Krankenhaus behandelten Fälle
sind dabei auf Covid-19 zurückzu-
führen. Bei Kleinkindern überwiegt
der Anteil an RSV-Infektionen mit 72
Prozent deutlich.

Die SLK-Kliniken bestätigen den
Trend auf Anfrage. „Die Infektions-
zahlen steigen auch bei uns. Aktuell
haben wir vier Kinder mit RSV-In-
fektion in der Kinderklinik. Davon
sind drei Kinder unter vier Jahre
alt“, schreibt eine Sprecherin.

Martin Uellner sagt, die Beson-
derheit bei Erwachsenen in dieser
Saison seien die häufig lange anhal-
tenden Beschwerden. Viele unter-
schiedliche Viren würden dafür sor-
gen, dass Menschen sich oft über
Wochen nicht gut fühlen. Die gute
Nachricht des RKI: Die Dynamik
schwächt sich wohl leicht ab.

Klimagespräch
HEILBRONN Ein Klimagespräch an-
lässlich der Weltklimakonferenz
veranstalten das Aktionsbündnis
Energiewende und Heilbronn for
Future am Freitag, 1. Dezember, 18
Uhr im Gewerkschaftshaus Heil-
bronn, Gartenstraße 64.

Jahresfeier Naturfreunde
HEILBRONN Die Naturfreunde im
Heilbronner Land treffen sich am
Sonntag, 3. Dezember, 15 Uhr im
Saal des SKG-Sportheim, Viehwei-
de 5 in Böckingen zur Jahresfeier
mit Jubilarehrungen, Einlagen der
Theatergruppe Böckingen und Mu-
sik zum Mitsingen. Infos bei Chris
Sanwald, Telefon 07131 404262.

Termine
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